
Nachlass von Guy Stern gelangte
auf ungewöhnlichem Weg ins Stadtarchiv

In einer Reisetasche kamen persönliche Schreiben von US-Präsidenten,
die Ehrenurkunde von Eintracht und weitere Schätze über den Ozean.

the-Medaillen samt Urkunde vom
Goethe-Institut zur Pflege der
deutschen Sprache im Ausland
und zur Förderung der internatio-
nalen kulturellen Zusammen-
arbeit. Über Grenzen hinweg zu-
sammenarbeiten, Brücken bauen
– das war ein wesentlicher Cha-
rakterzug des Hildesheimer Eh-
renbürgers, nach dem künftig
auch die Fläche am Lappenberg
benannt werden soll, auf der die
1938 von den Nazis zerstörte Sy-
nagoge stand.

„Die Ehrenurkunde von Ein-
tracht Hildesheim ist etwas Beson-
deres“, weiß Busch. Immerhin sei
Stern als Kind aus seinem geliebten
Sportverein geworfen worden, nur
weil er Jude war. 2012 machte ihn
die Stadt zum Ehrenbürger, kurz
danach ernannte ihn auch Eintracht
Hildesheim zum Ehrenmitglied.
Stern nahm die Ehrung an.

Darum schrieben die Präsidenten
an Guy Stern
Auch ein Gästebuch Sterns mit
vielen persönlichen Widmungen
und ein Heft, das Stern zu dessen
Bar Mitzvah für seinen Sohn ge-
macht hatte, gehören zum Nach-
lass. „Wir hätten nie erwartet, dass
da so viele persönliche Sachen da-
bei sind“, sagt Busch. „Das zeigt
die große Verbundenheit von Guy
Stern mit Hildesheim.“

Bei den Schreiben amerikani-
scher Präsidenten handelt es sich
überwiegend um Glückwünsche
zu Sterns 100. Geburtstag und um
weitere Würdigungen. Die Briefe
stammen von den US-Senatoren
Benjamin L. Cardin und Debbie
Stabenow, den ehemaligen US-
Präsidenten Joe Biden, George W.
Bush, Jimmy Carter, Bill Clinton
und von dem amtierenden Präsi-
denten Donald J. Trump und sei-
ner Ehefrau Melania Trump. „Wir
werden die Dokumente erfassen,
sodass sie dann auch für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sind“,
kündigt Stadtarchivar Benjamin
Geier an.

jüngst dieser Zeitung erklärte.
Wer nun allerdings davon aus-

gegangen ist, dass die einstigen
Parkflächen komplett begrünt
werden, irrt. So zumindest erging
es einem 33-jährigem Hildes-
heimer, als er an der Baustelle vor-
beifuhr. „Die asphaltieren die ehe-
maligen Parkplätze am Klingeltun-
nel ja wieder“, schreibt er über-
rascht an diese Redaktion. „Ich
dachte, da kommen wenigstens
Grünstreifen hin.“ Stattdessen
sind nun Teile der einstigen Stell-
flächen wieder zugepflastert –
nicht mit Asphalt, dafür mit Stei-
nen.

Und das sei so auch geplant ge-

wesen, sagt Weprik auf Anfrage.
Die neu gepflasterten Bereiche sei-
en als Erweiterung des Fußwegs
gedacht, gerade im Bereich des
Nahkaufs. „Zudem sollen dort
auch noch Fahrradbügel aufge-
stellt werden“, so Weprik weiter.
Für die Stadt gelten die Arbeiten
trotz des neuen Pflasters als Ent-
sieglungsmaßnahme, da die Flä-
chen rund um die Bäume „deutlich
vergrößert“ wurden.

Die Baumaßnahme verlaufe in
jedem Fall zeitlich wie geplant,
sagt Weprik. Demnach soll noch im
Juli damit Schluss und der Radweg
wieder offen sein – also spätestens
Mitte kommender Woche.

Stadt pflastert zuvor entfernte
Parkplätze in Teilen wieder zu

Mehrere Stellflächen sind wegen des neuen Radwegs hinfällig geworden.
Statt alles zu begrünen, erweitert die Stadt allerdings den Fußweg.

Hildesheim.Wer zurzeit den neuen
Radweg am Klingeltunnel nutzen
will, muss absteigen und sein Fahr-
rad schieben – wie berichtet ent-
fernt die Stadt seit Anfang des Mo-
nats die ehemaligen Parkplätze an
der Marienburger Straße, die mit
der Einführung des Radwegs hin-
fällig wurden. Arbeiter haben mit
Baggern den Boden aufgerissen,
der Radweg bleibt solange ge-
sperrt. Anstelle der Parkplätze sol-
len die Grünflächen rund um die
Bäume vergrößert werden, wie
Jasmin Weprik, die Leiterin des
Büros des Oberbürgermeisters,

Von Milan Bauseneik

Ehrenbürger Guy Stern. Woodring
ist eine ehemalige Studentin
Sterns, der nach seiner Flucht aus
Nazi-Deutschland in den USA an
einer Hochschule Germanistik
lehrte.

Der Holocaust-Überlebende,
der 1922 als Günter Stern in Hil-
desheim zur Welt kam, hat Zeit
seines langen und zutiefst beweg-
ten Lebens immer wieder er-

mahnt, Vergangenes nicht zu ver-
gessen. Nun hat eine seiner ehe-
maligen Studentinnen eine Reise-
tasche voller Zeugnisse seiner
eigenen Vergangenheit nach Hil-
desheim gebracht, in seine Hei-
matstadt.

Guy Sterns Ehefrau Susanna
Stern hatte die Dokumente nicht
der Post anvertrauen wollen und
Woodring vor Kurzem aus berufli-

chen Gründen einen Aufenthalt in
Varel – so kam eines zum andern.

Im Stadtarchiv war zwar be-
kannt, dass Dokumente aus Guy
Sterns Nachlass nach Hildesheim
kommen sollten. Aber ein genaues
Datum für deren Ankunft habe es
nicht gegeben, berichtet Biblio-
thekarin Astrid Busch. Dann habe
es an einem Tag im Juni plötzlich
geklingelt, und da hätten dann

Woodring und eine Kollegin aus
Varel gestanden. „Die sind spon-
tan einfach bei schönem Wetter
rübergefahren von Varel nach Hil-
desheim und hatten diese Reiseta-
sche dabei.“

Und dann? „Haben wir große
Augen gemacht, als wir das alles
gesichtet haben.“ Neben den Ver-
dienstkreuzen fanden sich in der
Tasche auch zwei Boxen mit Goe-

Ein signiertes Foto des ehemaligen US-Präsidenten Joe Biden, alte amerikanische Reisepässe, das große Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland, eine
Medaille vom Goethe-Institut und ein Gästebuch aus München – der im Dezember 2023 verstorbene Ehrenbürger Hildesheims Guy Stern hat der Stadt eine
Sammlung geschichtsträchtiger Dokumente und Quellen hinterlassen. FOTO: JULIA MORAS

Hildesheim. In der Reisetasche, die
Jamie Woodring in der Hand hält,
als sie an einem Donnerstag im Ju-
ni an der Tür des Hildesheimer
Stadtarchivs klingelt, befinden
sich vier amerikanische Pässe,
zwei Bundesverdienstkreuze und
mehrere Schriftstücke unterzeich-
net von einer Reihe US-Präsiden-
ten. Sogar das Signe des amtieren-
den Präsidenten, Donald Trump,
ist darunter.

Aber da ist noch mehr in der Ta-
sche: Ein Dankesbrief von Jacque-
line Benatar, die in der staatlichen
israelischen Gedenkstätte des Ho-
locausts „Yad Vashem“ die soge-

nannten Gedenkblätter verwaltet,
mit deren Hilfe die Identitäten der
sechs Millionen durch die Schoa
ermordeten Juden festgehalten
werden sollen. Da ist auch noch
die Todesanzeige zu J. Silberberg
(1934), ein Heft zum Betriebsaus-
flug der Hildesheimer Firma Al-
bert Stern am 12. Mai 1935 sowie
die Urkunde zur Ehrenmitglied-
schaft bei Eintracht Hildesheim.

Was haben diese Dinge ge-
meinsam? Dasselbe wie Jamie
Woodring: Sie alle haben eine Ver-
bindung zu dem im Dezember
2023 verstorbenen Hildesheimer

Von Joscha Röhrkasse

Die sind spontan
einfach bei schönem
Wetter rübergefahren
von Varel nach Hildes-
heim und hatten diese

Reisetasche dabei.
Astrid Busch
Bibliothekarin

dass etwas nicht stimmte. Auf dem
Kennedydamm nahm er plötzlich
einen Brandgeruch war, und re-
agierte schnell – er nahm die Ab-
fahrt zur Peiner Landstraße, stellte
bei der nächsten Gelegenheit sei-
nen Wagen ab. Kaum hatte er sei-
nen Renault verlassen, flammte der
Motorraum auf.

Es dauerte nicht lange, bis der
Wagen voll in Brand stand. Verletzt
hat sich der 74-Jährige nicht. Die

Hildesheim. Ein 74-jähriger Auto-
fahrer hatte Glück im Unglück: Er
schaffte es gerade noch aus seinem
Wagen, ehe dieser in Flammen auf-
ging.

Der Mann aus dem Landkreis
war am Dienstagmorgen um kurz
vor halb 11 Uhr mit seinem Renault
aus Asel kommend in Richtung Hil-
desheim unterwegs, als er merkte,

Von Julia Haller

Am Dienstagvormittag steht ein Renault nahe der B494 in Flammen.
FOTO: FEUERWEHR HILDESHEIM

Die ehemaligen Parkplätze an der Marienburger Straße sind Geschichte, Teile
davon sind mittlerweile wieder zugepflastert. FOTO: MILAN BAUSENEIK

Ohne
Führerschein
unterwegs

17-Jähriger berauscht
am Steuer

Hildesheim. Ohne Führerschein
unterwegs – und das war längst
nicht alles: Die Polizei hat in der
Nacht zu Montag einen 17-Jähri-
gen aus dem Verkehr gezogen.

Gegen3.30Uhrriefenmehrere
Anwohner und Anwohnerinnen
desStadtfeldsaufderDienststelle
der Hildesheimer Polizei an – weil
offenbar ein Auto in dem Ortsteil
ziemlich schnell unterwegs war.
Die Einsatzkräfte fanden schließ-
lich einen Skoda in der Von-Thü-
nen-Straße, am Steuer: ein 17-
Jähriger aus Hildesheim, der ge-
meinsam mit einem 18-Jährigen
unterwegs war.

Bei der Kontrolle stellten die
Polizisten fest, dass der junge
Mann gar keinen Führerschein
besitzt – und dass das Fahrzeug
gar nicht gemeldet ist. Außerdem
rochder17-JährigenachAlkohol,
er musste pusten. Heraus kam bei
dem Atemalkoholtest ein Wert
von 0,28 Promille. Für alle unter
21 Jahren gilt am Steuer aller-
dings eine Null-Promille-Grenze.

Die Beamten stellten den
Autoschlüssel sicher und überga-
ben den 17-Jährigen an seine Er-
ziehungsberechtigten. Wie er
und sein Begleiter überhaupt an
die Schlüssel gekommen sind,
muss noch ermittelt werden. Die
Polizei hat in der Sache gleich
mehrere Verfahren eingeleitet –
wegen Fahrens ohne Fahrerlaub-
nis, Verstoßes gegen das Pflicht-
versicherungsgesetz und wegen
des Verstoßes gegen das Alkohol-
verbot für Fahranfänger. juh

Rauchwolke:
Renault steht in Flammen

74-Jähriger rettet sich rechtzeitig aus Wagen

alarmierte Feuerwehr kümmerte
sichumdenBrand–und informierte
auf ihren Sozialen Netzwerken
auch darüber, weil sich größere
Rauchschwaden an der Bundes-
straße 494 entwickelt hatten. Die
Polizei sperrte indes die Abfahrt bis
etwa 11.30 Uhr. Sie geht davon aus,
dass ein technischer Defekt den
Brand verursacht hat. Das Auto, an
dem bei ein Totalschaden entstand,
musste abgeschleppt werden.
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